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Im Oktober 1997 übernahm ich die Vorlesung Infor-
matik I für die Kultur- und Vermessungsingenieure
an der ETH. Als Beispiel für Datensammlungen wies
ich auf die URL des CIA hin http://www.cia.gov/,
wo man sich mittels Mausklicks unter Library und
Publications zum The World Factbook und dort über
Select a Country or Location zu den Fakten über
die Schweiz bewegen kann. Der direkte Link zu
Switzerland ist:
http://tinyurl.com/3dqcnp
Neben wirklich allerhand nützlichen und in-
teressanten Fakten wie etwa die Namen aller
Parteipräsidenten oder die totale Länge des Ei-
senbahnnetzes fanden wir auch einen weniger
rühmlichen Eintrag am Ende der Daten:
Illicit drugs: money-laundering center; tran-
sit country for South American cocaine and
Southwest Asian heroin.
Am 3. November 1997 sprach Bundesrat Villiger,
unser damaliger Finanzminister, im Zürcher Kon-
gresshaus über ,,Solidarität – Leerformel oder
Staatsmaxime?“. Alles was Rank und Namen hatte,
etwa der Chef der Task Force ,,Vermögenswerte Na-
ziopfer“ Thomas Borer http://tinyurl.com/npczjr
oder alt Stadtpräsident Sigi Widmer waren anwe-
send. In der Diskussion kam natürlich auch das
Thema Nazigold und Schweizer Banken auf. Ich
fragte Bundesrat Villiger, ob ihm der oben ange-
geben Eintrag der CIA WEB-Page bekannt sei. Das
war nicht der Fall – Bundesrat Villiger gab aber
eine längere Erklärung dafür ab, was der Bundes-
rat alles gegen das Geldwaschen in der letzten Zeit
unternommen habe.
Am nächsten Tag schrieb ich Bundesrat Villiger
einen Brief (siehe Abb. 1), in dem ich ihm die URL
der CIA WEB Page mitteilte und ihn aufgeforderte,
der CIA die Massnahmen mitzuteilen, die gegen das
Geldwaschen ergriffen worden waren.
Ich erhielt keine Antwort auf meinen Brief. Je-
doch ein Jahr später, als ich die Vorlesung wieder
hielt, war der Eintrag auf derWEBPage noch schlim-
mer: wir wurden zusätzlich zu Konsumenten von
Kokain und Heroin gestempelt:
Illicit drugs: money-laundering center; transit
country for and consumer of South American
cocaine and Southwest Asian heroin.
Bundesrat Villiger hielt im gleichen Semester
am 5. November 1998 an der ETH einen Fest-
vortrag im Rahmen der festveranstaltungen
,,1848/1998: 150 Jahre schweizerischer Bundesstaat“
http://www.ch98.ethz.ch/. Beim anschliessenden
Apero fragte ich ihn, warum er mir nie auf meinen
Brief geantwortet habe. Er zeigte sich erstaunt und
meinte, mein Brief habe eine diplomatische Inter-
vention ausgelöst. Das CIA sei aber uneinsichtig und
wolle die WEB Page nicht ändern.
Daraufhin habe ich am 7. November 1998 der
CIA einen Brief geschrieben (siehe Abb. 2) und
gebeten, mir die Fakten mitzuteilen, die die CIA
zu einer solchen Äusserung veranlassen. Ein paar
Monate später, am 22. Februar 1999 habe ich eine
DOI 10.1007/s00287-009-0370-5
© Springer-Verlag 2009
Walter Gander
ETH Zürich, Department Informatik, ETH-Zentrum
8092 Zürich, Schweiz
E-Mail: gander@inf.ethz.ch
296 Informatik_Spektrum_33_3_2010
Abb. 1
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Abb. 2
Antwort der CIA erhalten (siehe Abb. 3). Der Ein-
trag über die Schweiz wurde geändert, wie mir Frau
Grace Sullivan, Public Communications, mitteilt.
Auf der oben angegebenen WEB Seite fand man
jetzt
Illicit drugs: because of more stringent govern-
ment regulations, signiﬁcantly less used as
a money-laundering center; transit country for
and consumer of South American cocaine and
Southwest Asian heroin.
Damit wurde ,,money-laundering center“ etwas kor-
rigiert. Ich habe dies Bundesrat Villiger mitgeteilt
(siehe Abb. 4) mit der Bemerkung:
DieMassnahmen, die Sie gegendasGeldwaschen
eingeleitet und die Sie uns im Kongresshaus
erklärt haben, wurden also doch bei der CIA
zur Kenntnis genommen. Jedoch beunruhigt
es mich sehr, dass Frau Sullivan von der CIA
in ihrem Brief schreibt: ,,Switzerland has one
of the highest drug use rates in Europe“. Wenn
das wahr ist, dann stimmt doch wohl trotz allen
gegenteiligen Beteuerungen etwas nicht mit
unserer Drogenpolitik.
In der Antwort von Bundesrat Villiger vom 11. Mai
1999 (siehe Abb. 5) bestätigt er, dass die Korrektur
auf einen direkten Vorstoss von Mitarbeitern aus
seinem Departement hin erfolgte und fügt dazu
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Abb. 3
Es zeigt sich also, dass im Ausland das grosse
Engagement der Schweiz bei der Bekämpfung
derGeldwäscherei auf breite Anerkennung stösst
und auch entsprechend gewürdigt wird.
Das war die Situation vor 10 Jahren. Heute lautet der
entsprechende Eintrag:
Illicit drugs: a major international ﬁnancial
center vulnerable to the layering and integration
stages of money laundering; despite signiﬁcant
legislation and reporting requirements, secrecy
rules persist and nonresidents are permitted to
conduct business through offshore entities
and various intermediaries; transit country
for and consumer of South American cocaine,
Southwest Asian heroin, and Western European
synthetics; domestic cannabis cultivation and
limited ecstasy production.
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Abb. 4
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Abb. 5
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